
BEITRÄGE
Man beachte den ontext VO!] Röm 2,22 «Gottes Gerechtig-Christ1i geschaflen ist un: sich 1n der Feier der

Eucharistie realisiert. eit allen gegenüber, die glauben, denn gibt keinen Unterschied. »
13 Diese « Feier und das Gedächtnis» des jüdischen Pascha könnte

Solange die Christen gespalten bleiben un einen «sakramentalen » der WE 11a 111 einen «heiligen
einen Stein des Anstoßes für den Frieden der Wel (sacre)» Akt NENNECN eine heilige (sainte) Mahlgemeinschaft, gebun-

den den Bericht VO!] der Befreiung unı dem Auszug AaUuSs Ägyp-en, können WIr u1ls SS dem hl Paulus
ten., «Wort» und « Materie» diese Befreiung gegenwärtig.
Wir en ler vermutlich einen der Aaltesten kultischen kte derschließen und SAaDCNH: S1e das TOt und trin-

ken den Weıin unwürdig: «Sie machen sich schul- Vgl. den Beitrag VO] Schürmann dieser Nummer VO)  -
GConcilium.,des Leibes und des Blutes des Herrn» (1 Kor Vgl J. J. Meuzelaar, Der Leib des €ss1as. Eine exegetische

1a 27). 1€ ber den danken VO:! Leib Christi in den Paulusbriefen
ssen 1961

15 aup' (hebräisch: r's  ;) bedeutet das Erste, den Anfang, das
Wir verwenden den Begriff «messianisch>» 1n seiner weitesten Beste des Ganzen.

edeutung. Wir wissen, daß das Bild VO] Leib, das Paulus ZUT Bezeich-
Die Frage, ob Is 2 wirklich dem Propheten zugeschrieben

werden kann, stellt sich 1Im Rahmen ULLSCICI Ausführungen nicht. HNULLS der Kirche verwendet, unı der 1ıte. «Haupt», den Pr Christus
21bt, verschiedenen Ursprungs sind und VO]  3 Paulus aucheTatsächlich ist e klar, daß dieses Bild in jedem Falle in der propheti- verwendet werden. S50 wird Paulus niemals s Christus se1 das

schen Sprache eventuell in der prä-apokalyptischen gebräuchlic
WAar

aupt des 1Des; CI ist das aup der Gemeinschaft, die se1in Leib
1St (Eph 1,22, 5,23; Kol LO vgl. . J. Meuzelaar aaQ 122-123.)Halacha juridische Interpretation der chrif£t 1m Hinblick auf

die Verhaltensregeln, die daraus abgeleitet werden. Übersetzt VO']  5 Karlhermann Bergner
Strack-Billerbec! JIIL. 585
«Heiden» muß bei Paulus immer 1m ethnischen Sinne VO:!  -

Nichtjuden, Unbeschnittenen, verstanden werden. DIie Heiden, die
Paulus sich wendet, sind in der Mehrzahl «Gottesfürchtige», die den LU

Polytheismus verlassen hatten und 1in der geistigen tmosphäre der gebotren November 1031 1n Roeselare (Belgien), 1095)>
ynagoge lebten, sich aber nicht beschneiden ließen und sSOoOmıIt eine Priester geweiht. Kr studierte Priesterseminar VO Mecheln,

der Uni1iversität Löwen, Bibelinstitut unı der Ecole ibliqueJuden LnS+0l
5 £V TW aluatı TOU A0LOTOVBEITRÄGE  12 Man beachte den Kontext von Röm 3,22: «Gottes Gerechtig-  Christi geschaffen ist und sich in der Feier der  Eucharistie realisiert.  keit allen gegenüber, die glauben, denn es gibt keinen Unterschied. »  13 Diese «Feier und das Gedächtnis» des jüdischen Pascha könnte  Solange die Christen gespalten bleiben und  man einen «sakramentalen» oder wenn man so will einen «heiligen  einen Stein des Anstoßes für den Frieden der Welt  (sacr€)» Akt nennen: eine heilige (sainte) Mahlgemeinschaft, gebun-  den an den Bericht von der Befreiung und dem Auszug aus Ägyp-  bilden, können wir uns nur dem hl. Paulus an-  ten. «Wort» und «Materie» setzen diese Befreiung gegenwärtig.  Wir haben hier vermutlich einen der ältesten kultischen Akte der  schließen und sagen: Sie essen das Brot und trin-  ken den Wein unwürdig: «Sie machen sich schul-  Bibel. Vgl. den Beitrag von Schürmann in dieser Nummer von  Concilium.  dig des Leibes und des Blutes des Herrn» (1 Kor  14 Vgl. J. J. Meuzelaar, Der Leib des Messias. Eine exegetische  Ta 27  Studie über den Gedanken vom Leib Christi in den Paulusbriefen  (Assen 1961).  15 Haupt (hebräisch: r’s) bedeutet das Erste, den Anfang, das  1 Wir verwenden den Begriff «messianisch» in seiner weitesten  Beste des Ganzen.  Bedeutung.  16 Wir wissen, daß das Bild vom Leib, das Paulus zur Bezeich-  2 Die Frage, ob Is 25 wirklich dem Propheten zugeschrieben  werden kann, stellt sich im Rahmen unserer Ausführungen nicht.  nung der Kirche verwendet, und der Titel «Haupt», den er Christus  gibt, verschiedenen Ursprungs sind und von Paulus auch getrennt  Tatsächlich ist es klar, daß dieses Bild in jedem Falle in der propheti-  verwendet werden. So wird Paulus niemals sagen, Christus sei das  schen Sprache — eventuell in der prä-apokalyptischen — gebräuchlich  warf,  Haupt des Leibes; er ist das Haupt der Gemeinschaft, die sein Leib  ist (Eph 1ı,22; 5,23; Kol 1,18; vgl. J. J.Meuzelaar aaO, 122-123.)  3 Halacha: juridische Interpretation der Schrift im Hinblick auf  die Verhaltensregeln, die daraus abgeleitet werden.  Übersetzt von Karlhermann Bergner  4 Strack-Billerbeck III, 585 ff.  5 «Heiden» muß bei Paulus immer im ethnischen Sinne von  Nichtjuden, Unbeschnittenen, verstanden werden. Die Heiden, an die  Paulus sich wendet, sind in der Mehrzahl « Gottesfürchtige», die den  LUC DEQUEKER  Polytheismus verlassen hatten und in der geistigen Atmosphäre der  geboren am 16. November 1931 in Roeselare (Belgien), 1955 zum  Synagoge lebten, sich aber nicht beschneiden ließen und somit keine  Priester geweiht. Er studierte am Priesterseminar von Mecheln, an  der Universität Löwen, am Bibelinstitut und an der Ecole Biblique  Juden waren.  6 ... & t@ alyatı toü Xoı0700 ...: Immer, wenn Paulus, wo er von  in Jerusalem, ist Doktor der Theologie (1959), Lizentiat in Bibel-  Christus spricht, den Artikel verwendet, dürfen wir übersetzen «der  wissenschaften und in biblischer Philologie und seit 1961 Professor  Messias ».  für Bibelwissenschaften am Priesterseminar in Mecheln. Seit 1967  7 Vgl. Ex 19,6; ı Petr 2,4-10.  ist er Mitglied des Sekretariats der belgischen ökumenischen Kom-  8 ?ExxAnola: das Wort bedeutet bei Paulus mehr als « Kirche» oder  mission.  «Gemeinde» ohne jede nähere Bestimmung; es bezeichnet vielmehr  die Gemeinde der Berufenen, die auf den Ruf Gottes antworten.  WILLEM ZUIDEMA  Häufig hat das Wort denselben Sinn wie «Volk Gottes».  geboren am 13. Juli 1932 in Rotterdam, Pastor der freien reformier-  9 Siehe Jer 31,36-37; man vergleiche diese Stelle mit Röm 11,28  ten Kirche in Brüssel. Er studierte an der freien Universität Amster-  (9,4). Jer 31,33-34 ist in Röm 11,27 zitiert.  10 Keritot 2, 1.  dam und an det theologischen Hochschule von Kampen, Er bereitet  II Lev 16,16; Mit 27,51; Hebr 9,3. Im Unterschied zu den Hei-  sich auf das Doktorat vor, ist Landessekretär des belgischen refor-  den hatte das jüdische Volk durch seine Priester Zugang zum Aller-  mierten Rates für die Beziehungen zwischen Judaismus und Chri-  heiligsten.  stianismus und spezialisiert in der Frage des Rabbinismus.  bringt auch Johannes anschließend den Wunder-  bericht vom Wandeln auf dem See, hängt dann  Jean Giblet  aber eine ausführliche Erörterung des Themas  «das Brot vom Himmel» an. Die Analyse ihres  Die Eucharistie  Aufbaues hat in jüngster. Zeit eine ganze Reihe  von Untersuchungen auf den Plan gerufen.? Hier  im Johannesevangelium  sollen vor allem die Arbeiten von P. Borgens ge-  Das sechste  nannt werden, in denen nachgewiesen wird, daß  der biblische Autor. bei diesem Aufbau nach dem  Midrasch entlehnten Methoden vorgeht. Nach  Johanneskapitel  Borgens Ergebnissen sind die Verse 6, 26-30 eine  Präambel; die darauf folgende ausführliche Er-  In allen Evangelientraditionen spielt die Brotver-  Örterung wäre eine Kommentierung des Schrift-  mehrung eine wichtige Rolle. Sie bildet eine Art  wortes: « Brot vom Himmel gab er ihnen zu essen»  G3 Ps 78245 E 16 2). Nachdem Jesus den  Höhepunkt in der Kundgebung der messianischen  Macht Jesu und zugleich den Augenblick der  Text adaptiert hat (Verse 32f), folgt die Erklärung  Glaubensentscheidung.! Gleich den Synoptikern  der Haupttermini des Zitates (Verse 34-40) mit  744Immer, Paulus, CT VÖO]  - Jerusalem, ist Doktor der Theologie (1959);, Lizentliat in ibel-

Christus spricht, den Artikel verwendet, dürten WIr bersetzen «der wissenschaften und in biblischer Philologie un se1it 1961 Professor
€essS1aAs e für Bibelwissenschaften Priesterseminar Mecheln. Se1it 1967

Vgl Ex 19,6; ı Petr 2,4-10. ist GT Mitglied des Sekretarlats der belgischen kumenischen Kom-
’ExxAnola das Wort bedeutet be1 Paulus mehr als Kirche» der m1ss10N.

«Gemeinde» hne jede nähere Bestimmung ; 6S bezeichnet vielmehr
die Gemeinde der Berufenen, die auf den Ruf Gottes antwoOorten. ILLE M ZU1IDEMA
Häufig hat das Wort denselben Sinn wI1ie «Volk Gottes».

geboren 12 Julı 1032 in Rotterdam, Pastor der freien teformier-Siehe Jer 21, 20—37; vergleiche diese Stelle mMi1t Röm II,28
ten Kirche in Brüssel. Er studierte der freien Universit: A mster-(9,4) Jer 21,33-—-34 1St in Röm 11,27/ zitlert.

eritot dam und dert theologischen Hochschule VO] Kampen., Er bereitet
Il Lev 16, 16; Mit Z Y ebr 0,3 Im Unterschied den Hei- sich auf das Doktorat VOTL, ist Landessekretär des belgischen refor-

den hatte das jüdische olk durch seine Priester ‚ugang ZU Aller- mierten KRates für die Beziehungen zwischen Judaismus unı Chri1-
heiligsten. st1an1smMuUS und spezlialisiert 1in der rage des Rabbinismus.

bringt auch Johannes anschließend den Wounder-
bericht VO Wandeln auf dem See, äng dannJean G1blet aber eine ausführliche Erörterung des Themas
«das tot VO Himmel» DIie Analyse ihresDIe Eucharistie Aufbaues hat 1N Jüngster e1it 1ne IL Reihe
VO  a Untersuchungen auf den Plan “ELULEN. - Hier]ohannesevangelium sollen OT allem die Arbeiten VO  } Borgens S

Das sechste nann werden, 1n denen nachgewiesen wird, daß
der biblische Autor bei diesem Auf bau ach dem
1drasc entlehnten ethoden vorgeht achJohanneskapitel Borgens Ergebnissen sind die Verse ‚ 26—30 ine
räambel; die darauf folgende ausführliche 1Er

In en Evangelientraditionen spielt die Brotver- Orfterung ware ine Kommentierung des Schrift-
mehrung 1ne wichtige Rolle S1e bildet 1ne Art WOTrTieEeSs: << Ttot VO Himmel gab ihnen ESSCI1L»

©2 Ps 701245 Kr 16,4) Nachdem Jesus denHöhepunkt in der Kundgebung der mess1ianiıischen
AC Jesu un: zugleich den Augenblick der ext adaptiert hat (Verse 2200 olg die Erklärung
Glaubensentscheidung.! Gleich den Synoptikern der Haupttermini des /A1tates (ViEISE 34—40) mit
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DIE EUCHARISTIE ET  NESEVANGELIUM
anschließender exegetischer Diskussion ( Verse 7weifellos die Exodusformeil Z Bezeichnung
41—48). IDie Verse 495 8 schließlich bilden ach (Gottes. 7 Daß 1Naill eine Interpretationsebene
Borgens ine eucharistische Homilie, 1n der die des Wunders als Zeichen hinter sich lassen muß,
verschiedenen bereits zitierten Begriffe wiederholt schließlich Z Göttlichkeit Jesu Z gelangen,
werden.? das ist CS, W2S die 1LU.  = olgende KErörterung eut-

DiIe ECHTzZa der modernen Kommentatoren ich machen wollte (6 1—-21).
stimmt tatsächlich dahingehend überein, daß sS1e Von Anfang betont das sich 11U: entspin-
diesem etzten schnitt, zumindest VO  w 6, y IC nende espräc. die Unverständigkeit derer, die
oder 6, ) 2 a 1ne explizite eucharistische Bedeu- Jesus A E als den mess1ianıischen Gesandten Got-
Cung 7uerkennt.4 Kinige VO  = ihnen schrieben die LES begrüßt hatten, sich 11U: aber darauf verste1if-

ten,; iıhn ach dem Bild sehen, das S1e sich VO  Sheutige Textgestalt einem edaktor Z der die
Absıiıcht verfolgte, die jJohanneische Lehre mMIit der ihm machten. Unfähig, die wahre Zeichen- Bedeu-
Sakramentenlehre der Großkirche harmonisie- tung des Wunders ers 26) erkennen, Aal-

B, IDIIGS Untersuchungen VO E Ruckstuhl en sS1e nichts als materiellen Nutzen. Jesus da-
jedoch gezeigt, daß der Abschnitt mehrere typisch SCDCNMN unterstreicht den grundlegenden Unter-
johanneische Züge rag Und E. Schweizer, der schied 7wıischen dieser, der Ordnung der vergang-
die bis dahin NC  Z ihm vertretene Theortie der In- ichen inge angehörenden Speise un jener
authentizität aufgegeben hat, macht darauf auf- deren « Speise, die aushält ufs ewige Leben, die
merksam, daß 1n Anbetracht der literarischen der Menschensochn euch geben wird» CES 27
Wendungen nicht länger möglich sel, den authen- ÜDIie Nahrung ist das, w2S das en erhält, das Le-
tisch johanneischen Charakter der Stelle bestre1i- bensprinzip. Und wI1ie der Evangelist deutlich die
ten.> Wenn im übrigen stimmt, daß sich 1er Ordnung des Lebens dem eische nach un: die
MNMEUEEC Aspekte ergeben, kann iNalil doch nıcht des Lebens nach dem Gelst unterscheidet,
nachweisen, daß S1e den großben Linien des JO- terscheidet auch 7wel Arten VO:  a Speise.3 Jesus
hanneischen Denkens in Widerspruc stehen.® Wır verkündet ıne LICUC Daseinsordnung, die 1ihren
möchtener 1im Gegenteil zeigen, daß S1e urch- rsprung und ihre Entfaltung 1n Grott hat, un
AaUus in die \W(O) den vorhergehenden edanken- bringt den Menschen die Möglichkeit, Zugang
gangen eröfineten Perspektiven un! in den C dazu bekommen. Im weiteren werden WIr
Samten Kontext der jJohanneischen Betrachtung hen, WwI1e wichtig 1n einem olchen usammenhang
hineinpassen. die Erwähnung des 'Litels Menschensohn 1St. Za

nächst aber gilt die Bedeutung der Ausdrücke

Dize endzeitliche S Deise EIMESSCH, die sich auf die «Dpeilse, die ushält
urfrs ewige Leben», beziehen.

Can Anfang des Kapitels berichtet Johannes Tatsächlich efrfinnert diese Sprache zunächst
VO  m der Brotvermehrung: ine enge, die Jesus die Weisheitsliteratur. Die Weisheit hat ihr Haus
auf das jenseitige fer des Sees VO I11iber1as DC: erbaut, den WSC gerichtet un: überhäuft mit
olgt Wafl, wird mit Ttot gespelst un:« gesättigt: Wohltaten diejenigen, die auf ihren Ruf s
das Wunder weckt die Begeisterung dieser enge, Ortet en «Wem’s Verstand gebricht,
die 1n Jesus «den Propheten (erkennt), der in die dem Sag ich <«Kommt het, genießt VO  n meiner
Welt kommen soll», un die Absıicht hat, ihn ZU Speise und trinkt den VWeıin, den ich gemischt>»
KÖönig machen. Wır befinden u1ls Iso VO  F An- (SPI I; 54i handelt sich also jer Lehren,; die

denen, welche sich danach richten, das wahre Le-Lang 1n einem Klima mess1ianischer ochspan-
Nung, in dem der Gedanke einen Exodus ben zusichern. 24SSEeLIDE ema ng 1n der We1is-
unschwer wecken ist. ber och ausdrücklicher heitsliteratur häufig «Zu MIr kommt her, die
als ach dem Bericht der Synoptiker bringt Jesus ihr ach M1r verlanget! An meinen Früchten sSat-
nach der johanneischen Darstellung diese ECWEe- tigt euch! DIiIe mich genieben, hungern immer
SZUunNg Z Stehen und 71eht sich allein auf den mehr, un die mich trinken, dürsten immer mehr.

Wer aut mich hört, wird nıcht 7zuschanden » (SirBerg Zzurück. [ )Das Werk, das LE, liegt auf einer
anderen GE und mu andere Wege einschla- 2 19ff) Die Weisheit (sottes wird hiler gleichsam

hypostaslert. Ihre Lehren werden 1G die 1 ra-ZFECN. Als Jesus Ende derCauf dem eCe
wandelnd seinen Jüngern stößt, ZEeYSIrTrEULT ditionen un die Lehrunterweisungen der Weisen
ihre Furcht m1t den Worten: &K bın S.» Dieses überliefert: die S1e annehmen un!: danach handeln,
Wort erinnert 1m Kontext des vierten KEvangeliums sind die einzigen, die das wahre en kennenler-
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BEITRAGE

1 In diesem Zusammenhang erscheint das Bild dem der ensch ihn oylaubt, Öftnet sıch dem
VO der Speise.°9 Geschenk Gottes. Diese Erklärung ”ieht sich wWwI1€e

DIe üngste Kritik hat aufgezeigt, welchen Kıin- ine el VO Marksteinen durch die IL Kr-
Auß die Sprech- unı Ausdrucksweise der We1s- Orterung hindurch X bin das rot des Lebens,

das M Himmel herabgestiegen i1st» (Verse 25heitsliteratur auf die Sprache des Johannes auSC-
übt hat.ıo CeWw1 sich be1 ihm ine Vertie- 42, 45 |50| SI Diese Formel knüpft sich auch
fung der Reflexion die Weisheit wird m1t Christus das Motiv VO Menschensohn, der, nach einer
identifiziert, dem 0Z0S, der Fleisch geworden johanneischen Ausdrucksweise, VO Himmel her-
ist ı1 un denen, die seinen Namen gylauben, die bkommt und wieder 1in den Himmel nauf-

steigt: 14 1 Jas wahre Trot VO Himmel, das denMöglichkeit o1bt, Kinder Gottes werden. och
kann 1NAan die Formeln ber die Nahrung, die das Menschen wahrha:; un wirklich ew1ges en
endzeitliche en x1bt, 1in diesen Oontext sS- geben kann, ist der Menschenschn selbst, 1NSO-
ponteren. So Andet 1L1all VO nfang der KErör- ern selinen rsprung 1m Himmel hat Wer die

in Jo ständig den Gegensatz wW1- Menschen 1n die Sphäre der go  e  en Dinge hin-
schen Nahrung, die vergeht er vergehen a. einführen will, muß selbst dieser Sphäre aNZC-
un der Nahrung, die 1m ewigen Leben bleibt. hören.

Dieses Bild aber rief ein anderes aut den Plan CF ist die einzige edingung für den Emp-
das des Manna. Ks ist bekannt, w1e ach den fang des Lebens der Glaube den Menschen-
jüdischen Iraditionen We sSe1In olk Tag für sohn: ausgehend VO  ; dem Wunderzeichen muß

der ensch lernen, auf den Gesandten des VatersTag auf der Wüstenwanderung gespelst hatte (Ex
16 74) An diese Speise, die VO Himmel erab- blicken un 1ihm vorbehaltlos se1in Vertrauen
gekommen WAal, wurde aung 1n den historischen schenken.!5 och dieser Glaube 1st niıcht leicht:
wI1e 1n den Weisheitstraditionen und den liturg1- ist schwer, 1n einem Menschen, dessen mensch-
schen Formularen erinnert: «Hr Hieß Manna auf S1e lichen rtsprung 1141l kennt, ein gÖttliches Wesen
FEZNCNM, S1e speisen, un! schenkte ihnen H1im- erkennen un: anzuerkennen: «Ist das nıcht Je
melsbrot. Das TOot dernge konnte jeder0 » 5SUuS, der Sohn Josefs, dessen Vater und Multter WI1r
(ES TTEDAN) 1)a 1m übrigen die eschatologischen kennen”? Wilie kannn der jetzt SaDCH. Ich bin VO

Erwartungen nicht selten unter ückgri auf Himmel herabgekommen?» ers 42 )16 In Wahr-
Exodustraditionen veranschaulicht un auSZC- eit muß der Glaube, ohne dabei VO  a der mensch-
drückt wurden, WL INa  = schließlich der HKr- lichen Wir  elit Jesu abzusehen, in ihm die
wartung einer annagabe gygekommen. Gegenwart (Gsottes selbst anerkennen. Johannes

In MMNMSCTGT Erörterung 2US Jo liefert ein dem kommt daraufd die einsetzenden doke-
Psalm sehr nahekommendes Schriftzitat den tischen Tendenzen tel ung nehmen: betont
Grundtext für ine midraschartige Weiterent- nachhaltig die Wirklichkeit der Menschwerdung
wicklung. Tatsächlich bringt Christus das NC des eingeborenen Gottessohnes. Der Glaube be-
Manna. och dieses übertrifit unendlich jenes, das steht darin, 1n Jesus VO  } Nazareth den Menschen-
die Väter empfangen hatten. Zunächst ist das NGUG sohn erkennen un! anzuerkennen: Jesu Fleisch
Manna fähig, das en 1N einer Weise geben, ist das Zeichen des ewigen Lebens
daß der Tod nıchts dagegen CIMAaL. Das alte Überdies muß hinzugefügt werden, daß dieser
Manna blieb 1E Speise VO  m dieser Welt, und die Glaube kein rein menschlicher Schritt ist; allein

aßen, ‚sind gestorben (Verse und 58) In der jejenigen, die VO Vater geführt werden (auf-
Epoche, die Jesus einleitet, werden die Gläubigen grun ihrer "Ireue der bere1its erkannten Wahr-
dagegen Leben Gottes selbst teilhaben Das i1st heit), gelangen dahin
das Geschenk, das Gott den Menschen durch die
Sendung Jesu gewährt (Verse 25> 51) HRS Mein Fleisch Jür das CDEN der Welt
se1n Wort un se1in Handeln bietet allen Men-
schen das Geschenk des ewigen Lebens d un: Die Verse 45—95 bilden eine Art 7zusammentassen-
der Glaube ermöglicht se1ne Annahme der Wiederholung der bisher entwickelten aupt-

themen: «Ich bin das Tot des Lebens Kure Väter

ICh bin das Brot des Lebens en 1n der Wüste das Manna und sind
gestorben. Das 1st das Brot, das VO Himmel her-

och das 1st och nıiıcht alles Dieses ewige Leben abkommt, daß der, der davon Be: nıcht stirbt.»
£511t irgendwie mM1t Jesus selbst ‚USaMMCN, un 140=- och NU: eröfinet sich mMI1t einem mal eine ganz nNnNEUC
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DIE EUCHARISTIE JOHANNESEVANGELIUM
Perspektive: «Das TOS aber (xalÄDIE EUCHARISTIE IM JOHANNESEVANCELIÜM  Perspektive: «Das Brot aber (xai....08), das ich  Selbsthingabe aus Liebe für das Leben der Men}  geben werde, ist mein Fleisch für das Leben der  schen der Welt. 25  Welt (önso ıms ToO xdouov EwNc)» (Vers 51c). Das  Wort «Fleisch» bezeichnet im vierten Evangelium  Das Fleisch des Menschensohnes  alles, was die Wirklichkeit des Menschen aus-  macht, mit allen Möglichkeiten und allen Schwä-  Nach einem typisch johanneischen Verfahren wird  chen. Johannes hatte dieses Wort im Prolog des  die Diskussion neu belebt durch eine Frage der  Evangeliums verwendet, um das Ereignis der  Zuhörer, die sich für unfähig erklären, solchen  Menschwerdung des ewigen Logos auszudrücken  Gedankengängen zu folgen. In seiner Antwort be-  (Jo 1, 14). Auf der anderen Seite knüpft die Formel  tont und erhärtet Jesus seine Aussage noch weiter:  «für das Leben der Welt» an eine große christliche  «In Wahrheit, ich sage euch: Wenn ihr das Fleisch  Tradition an. Sie deutet hin auf den Tod Christi  des Menschensohnes nicht essen (pdynre) und sein  und seine Erlösungsdimension.!® Es besteht also  Blut nicht trinken werdet, habt ihr kein Leben in  eine Verbindung zwischen der Tatsache, daß Jesus  euch. Wer mein Fleisch ißt (zoöywr) und mein Blut  die Quelle des ewigen Lebens für die Gläubigen  trinkt, der hat ewiges Leben, und ich werde ihn  ist, und der Tatsache seines Todes am Kreuz;!9  auferwecken am Jüngsten Tag» (Verse 53f). Hier  daher ist hier die Rede von dem Brot, das er geben  finden sich die meisten der in den vorhergehenden  wird (ö%d0w). Die volle Verwirklichung der Heils-  Abschnitten. bereits behandelten Themen, und  tätigkeit Jesu ist an seine Verherrlichung gebun-  rückblickend gewinnen hier die im Vorhergehen-  den, die durch seinen Tod gewirkt werden muß  den entwickelten Gedankengänge eine euchari-  (vgl. 7,39).  stische Note, denn es ist klar, und wir haben be-  Doch muß man vielleicht noch weiter gehen:  reits darauf hingewiesen, daß der Evangelist hier  ausdrücklich die Teilnahme am Sakrament im  Der Vers 5sıc erinnert in gewissem Maße an die  Formel der Einsetzung der Eucharistie, wie sie in  Auge hat. Es geht um beides: das Essen und das  den Gemeinden Asiens überliefert war und auf je-  Trinken (bereits in Vers 35). Das hierbei verwen-  den Fall von Paulus und Lukas bestätigt wird:2°  dete Vokabular ist äußerst realistisch. So bedeutet  «Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird»  zum Beispiel das griechische Verbum trogo  (Lk 22,19). Gewiß, Johannes gebraucht als einzi-  (z06dyw) kauen, essen in einem etwas vulgären  ger das Wort Fleisch, wenn er von der Eucharistie  Sinne. Letztlich will der Autor seinen Lesern ein-  spricht. Doch war bekanntlich das Wort Leib im  dringlich nahelegen, daß eben durch den Genuß  Hebräischen und Aramäischen unbekannt, und das  des eucharistischen Brotes in besonders einwand-  Wort bashar /bishra konnte man sehr wohl mit dem  freier Form die Teilnahme an dem Leben zustande  griechischen Wort sarx (odo£ = Fleisch) übersetzen.  kommt, das uns in Jesus angeboten ist (der sich  Haben wir hier eine unabhängige liturgische Tra-  ausdrücklich mit dem Menschensohn identifi-  dition, wie vor allem Dodd geglaubt hat??! Oder  ziert). Es besteht also ein echter Zusammenhang  muß man vielmehr Johannes selbst die Verwen-  zwischen der Lehre von der erlösenden Mensch-  dung dieser Formel zuschreiben, die in den übri-  werdung des Menschensohnes und Logos und der  gen neutestamentlichen Traditionen unbekannt  Lehre von der Eucharistie. Diese stellt das Fleisch  ist?22 Muß man in ihr den Ausdruck einer anti-  dar als Ort im Raum und Zeichen des Menschen-  doketischen Theologie sehen, die die Heilsbedeu-  sohnes, der vom Himmel herabkommt, damit, in  tung der Menschwerdung in besonderer Weise  Gemeinschaft mit ihm, wir zum Himmel empor-  herausarbeitet? 23 Wir neigen zu der Annahme, daß  steigen: daher ist auch die Eucharistie das Prinzip  wir hier, ungeachtet gewisser typisch johanne-  der künftigen Auferstehung. Indem er das eucha-  ischer Abwandlungen (für das Leben der Welt)  ristische Brot darbringt, bringt der österliche  eine sehr deutliche Bezugnahme auf die Einset-  Christus sich selbst dar als Quelle ewigen Lebens,  zungsformel haben.?4 Daraus folgt: Mag auch im  und er ist es, der am Jüngsten Tag vollenden wird,  Rahmen des johanneischen Abendmahlsberichtes  was er heute im Leben der Menschen wahren  die Einsetzung fehlen, so wußte Johannes doch  Glaubens beginnt. Eucharistie läßt sich nur im  sehr wohl um die Tatsache dieser Einsetzung und  Rahmen der gesamten Christologie verstehen.  betrachtete die Eucharistie als Gedächtnis des  Doch das Leben ist letztlich kein Wert in sich,  Österlichen Geschehens; doch an dieser Stelle liegt  und das vierte Evangelium huldigt keineswegs  der Akzent nicht so sehr auf dem Aspekt der Opfer-  einer Art übernatürlichen Vitalismus. Leben heißt  in die Gemeinschaft mit dem Sohn und durch ihn  gabe oder des Opfers, sondern mehr auf dem der  747Ö6), das ich Selbsthingabe AUS 1e für das Leben der Men-geben werde, 1st mMe1in Fleisch für das en der schen der Welt 25

Welt ('()7t  EO TNG TOU XOOCMUOV C@ONs) » ers y 1 ©) Das
Wort «Fleisch» bezeichnet 1m vierten Evangelium Das Fleisch des Menschensohnesalles, Was die Wirklichkeit des Menschen auSs-

macht, mit allen Möglichkeiten un allen CAWA- ach einem ypisch jJohanneischen Verfahren wıird
chen. Johannes hatte dieses Wort 1m Prolog des die Diskussion LIEU belebt durch ine rage der
vangeliums verwendet, das Kreigni1s der Zuhörer, die sich für unfählg erklären, olchen
Menschwerdung des ewigen OZOS auszudrücken Gedankengängen folgen. In seiner Antwort be-
(Jo 13 14) Auf der anderen Seite knüpft die Formel toOnt und erhärtet Jesus seline Aussage och weiter:
«für das en der Welt» ine große christliche «In ahrheit, ich Sa euch: Wenn ihr das Fleisch
Iradition S1e deutet hin auf den Tod COChristi des Menschensohnes nicht (dynTtE) un sein
und seine Erlösungsdimension.!8 Ks besteht Iso Blut nicht trinken werdet, habt ihr kein Leben
ine Verbindung 7zwischen der Tatsache, daß Jesus euch. Wer meln Fleisch 16t (T00VmWV) und mein Blut
die Quelle des ewigen Lebens für die Gläubigen trinkt, der hat ewi1ges eben, un ich werde ihn
ist, un! der Tatsache seines es Kreuz;1°9 auferwecken Jüngsten ag» (Verse ZE) Hier
daher ist 1er die Rede VO  = dem Brot, das veben Anden sich die melisten der 1n den vorthergehenden
wird (Ö%ow) Die VO Verwirklichung der els- Abschnitten bereits behandelten Themen, unı
tätigkeit Jesu 1st seine Verherrlichung gebun- rückblickend gewinnen 1er die ıaml Vorhergehen-
den, die durch seinen Tod gewirkt werden muß den entwickelten Gedankengänge eine euchari-
(vgl 7 39) stische Note, denn ist klar, un WIr en be-

och muß INa  w} vielleicht och weliter gehen re1its darauf hingewlesen, daß der KEvangelist hier
ausdrücklic die eilnahme Sakrament 1mDer Vers Y erinnert in gewissem Maße die

Formel der KEinsetzung der Eucharistie, wI1e S1e 1n Auge hat. Es geht beides das Essen un das
den Gemeinden Ast1ens überliefert WLr un auf Je- TIrinken (bereits in Vers 35) Das hierbe1i erwen-
den Fall VO Paulus un! 2S bestätigt wird:20 ete Okabular ist außerst realistisch. So bedeutet
«Das ist me1n Leib, der für uch hingegeben wird» Z eispie. das gyriechische Verbum
@BEK Z 19) Gewi1ß, Johannes gebraucht als einz71- (T700V@W) kauen, in einem etwas vulgären
SC das Wort Fleisch, WEn VO der KEucharistie J:  inne. Letztlich 111 der Autor seinen ILesern e1N-
pricht och Wr bekanntlich das Wort Leib 1m ringlic nahelegen, daß eben durch den eNu.
Hebräischen und Aramäischen unbekannt, und das des eucharistischen Brotes in besonders einwand-
Wort bashar /bishra konnte inNnan sechr wohl mM1it dem £reler OM die eilnahme dem en zustande
oyriechischen Wort SAaTrX (o  do& Fleisch) übersetzen. kommt, das u1ls 1n Jesus angeboten ist (der sich
en WI1r jer ine unabhängige liturgische T ra=- ausdrücklich mit dem Menschensohn dentiH-
dition, WwI1e VOL em odd geglaubt hat?2ı der ziert). EKs besteht also ein echter Zusammenhang
mMu 1iN9a:  ® vielmehr Johannes selbst die Verwen- 7wischen der Lehre VO der erlösenden Mensch-
dung dieser Formel zuschreiben, die in den übr1- werdung des Menschensohnes und OOS un: der
CN neutestamentlichen Traditionen unbekannt Lehre VO  — der Eucharistie. Diese stellt das Fleisch
ist 722 Muß iNan 1n ihr den USdruc einer antı- dar als Ort 1im Raum un Zeichen des Menschen-
doketischen Theologie sehen, die die Heilsbedeu- sohnes, der VO H1immel erabkommt, damit, in
tung der Menschwerdung 1n esonderer Weise Gemeinschaft m1t ihm, WIr ZU Himmel Of-
herausarbeitet?23 Wir neigen der Annahme, daß steigen: er ist uch die Eucharistie das Prinzip
WIr hier, ungeachtet gyewlsser ypisch ohanne- der künftigen Auferstehung. Indem das eucha-
ischer Abwandlungen (für das en der € ristische Tot darbringt, bringt der Öösterliche
ine sehr deutliche ezugnahme auf die Einset- Christus sich selbst dar als Quelle ewigen Lebens,
zungsformel haben. 24 Daraus olg Mag uch 1m und ist CS, der Jüngsten Tag vollenden wird,
Rahmen des johanneischen Abendmahlsberichtes W4S heute 1m en der Menschen wahren
die Kinsetzung en, wußte Johannes doch Glaubens beginnt Eucharistie äßt sich 11U[r 1m
sehr ohl die Tatsache dieser Kinsetzung un Rahmen der Christologie verstehen.
betrachtete die Eucharistie als Gedächtnis des och das en ist etz kein Wert in sich,
österlichen eschehens doch dieser leg un! das vierte Evangelium huldigt keineswegs
der Akzent nicht schr aufdem Aspekt der pfer- einer Art übernatürlichen Vitalismus. enei

1n die Gemeinschaft mit dem Sohn und durch ihngabe oder des Opfers, sondern mehr auf dem der
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BEiTRÄGE
werdet, früher W : Diese Idee des Au  emit dem Vater eintreten. Dieser Austausch, der FC-
stieges des Menschensohnes 1in den Himmel gehörtgenseitige Erkenntnis un 1e ist, wird in be-

ständiger un!: definitiver OLM gewährt.26 Das als integrierender 'Teil ZAUUE johanneischen "Lheo-
ewige C1ia ist ine 1ebe, die nıchts jemals auf- ogle Jesus ist ein präexistierendes göÖöttliches We-
heben kann, un! das eucharistische ahl i1st der SCN, das VO  a nfang die Herrlichkeit des Vaters
bevorzugte Augenblick ihrer ersten Erfüllung in teilt (Jo 17,) un 2ANE steigt era nımmt die

menschliche Situation auf sich, nımmt Fleisch ader gegenwärtigen Ze1it.27
doch mit der Absicht, dieses durch das Kreu7z der-
Art 1n die Herrlichkeit einzuführen, daß «allesDas Fleisch und der (ze41S7 Fleisch » 1n Gemeinschaft mit ihm dorthin gelan-

Am Ende dieser Erörterung schaflt sich der NX SCH kann (Jo 17,1-5). In Verbindung mi1t dem
derspruch zahlreicher Zuhörer heftig Ausdruck Menschensohnmotiv bezeichnet das griechische
«I)Jas ist ein hartes Wort, WG annn das hören”?» Verbum anabaino (dvaßalvw) diesen Übergang des
(Vers 60.) Dabe1i geht nicht allein die etzten Menschen Jesus 1n die Herrlichkeit J® 15 35
Worte V'O: Essen des Fleisches Jesu; w1e dieser L3 260 17 So gewinnen schließlich Jesu
uch arl keine Anstalten macht, einen Vorwurf Worte ihren vollen Sinn VO  =) dieser Verklärung
der Anthropophagie entkräften. Worum hier seliner Menschheit her Der COrstus: der das ewige

en o1ibt, der Christus, den in  - 1n der KEuchari1-geht, ist seine Gesamtlehre Die Hauptschwierig-
keit besteht darin, in dieser menschlichen Gestalt st1ie 1ßt, 1st der Christus, der durch das Kreuz in die
Jesu die räsenz des Menschensohnes, dessen We- Herrlichkeit der Auferstehung eingegangen ist
SCI1 göttlic. ist, zuzugeben. Die Worte über den Die Eucharistie ist das Sakrament des Auferstan-
eucharistischen Leib en allerdings die Schwie- denen, das Sakrament der Herrlichkeit
igkeit auf einen Höhepunkt geDracht. Vers 63 aber präzisiert och welter: « Der Geist

och dieser Vorwurf bletet 11UTr den Anlaß für ist C5, der ebendig macht, das Hleisch ist nichts
ine letzte und entscheidende Präzisierung: « |J)ar- nutze. » {Die Antıthese Fleisch — (göttlicher) (elist

nehmt ihr Anstoß” Wenn ihr 11U.  m den Men- spielt 1mM Johannesevangelium ine zentrale Raolle
schensohn Ha aufsteigen sehen werdet, © Die Verherrlichung Christ1 soll den Jäu-
früher W Der (Geist ist CD, der ebendig igen das esSschlen des (Gelistes bringen, das ihnen
macht, das Fleisch ist nichts nutze. Die Worte, gestattet, wahrhaft m1t dem Leben in Gemein-
die ich euch gesagt habe, sind Gelst un Leben» schaft mit Christus un dem Vater BeESANMEM.-
(Verse 263 Wır stehen ler also VOL dem Ar- er besitzt uch der Öösterliche Christus den
gernis Jesus; WI1r sind b1is dem un der Gelst 1n Fülle un: kannn ihn immer freigebiger
großen Entscheidung für oder den Glauben denen mitteilen, die sich 1m Glauben öfßtnen und

ihn annehmen. er 1st auch die Eucharistie dasgelangt (VietSse 4—70
Jesu Erklärung bleibt ohne Abschluß, doch CL- Sakrament, das den Geilist o1bt un! das Fleisch ViC1-

Ööfinet S1e ine unermeßliche Perspektive: «Wenn ATı Wır en 1er einen Hinweis, den die Lheo-
ihr 11U den Menschensohn dahin aufsteigen sehen ogie der Epiklese VELRWETIIEN kann. 39

Vgl O, 32-44; 8, II Mt 14,13-—21I, 15,32-—-39; 0, 10—17. eucharistische Rede 1im Johannesevangelium: ZN  < 47 (1956) 161
Kın Gesamtüberblick ber die jüngsten Untersuchungen die- bis 17/70,

ema Aindet sich bei SS1g, Die Abendmahlsprobleme im Vgl D. Daube, Ihe «1 arnı » of the Messianic Presence: 'Ihe
Lichte der neutestamentlichen orschung se1it 1900 (Bonn 19323); an Rabbinic Judaism London 195 223000 . Zimmermann,
R. Brown, TIhe Gospel according John, New ork I9 Das absolute «EgO e1m1» als die neutestamentliche Oflenbarungs-
303. formel (19060) 54-—069; 266—-276; R. Brown aaQ 533535

Brown aaQ. 293 £. Vgl. 2,3-6; AA vgl. E, Percy, Untersuchungen ber den
Borgen, Observations the Midrashic Character of John Ursprung der johanneischen Theologie (Lund 1939) 131;

54 (1963) 232—240. ußner, Z.06€. Die schauung VO: « Leben» 1im vierten Evange-
In MNEUCICI Zeit en sich ein1ge utotren für ein rein meta- lium... München 1952 28f£l.

phorisches Verständnis dieses Absatzes eingesetzt: Wei| (1893), Vgl. euillet, es johanniques (Brügge 19062 72-76;
„ Odeberg (1929), Schlatter (1930), Strathmann (1951) Bultmann 2a0 04

Ruckstuhl, Die literarische Einheit des Johannesevangeliums G. Ziener, Weisheitsbuch und Johannesevangelium: Bibl. 28BEiTRÄGE  werdet, wo er früher wart...» Diese Idee des Auf-  mit dem Vater eintreten. Dieser Austausch, der ge-  stieges des Menschensohnes in den Himmel gehört  genseitige Erkenntnis und Liebe ist, wird in be-  ständiger und definitiver Form gewährt.2® Das  als integrierender Teil zur johanneischen Theo-  ewige Leben ist eine Liebe, die nichts jemals auf-  Jlogie: Jesus ist ein präexistierendes göttliches We-  heben kann, und das eucharistische Mahl ist der  sen, das von Anfang an die Herrlichkeit des Vaters  bevorzugte Augenblick ihrer ersten Erfüllung in  teilt (Jo 17,5 und 24); er steigt herab, nimmt die  menschliche Situation auf sich, nimmt Fleisch an,  der gegenwärtigen Zeit.27  doch mit der Absicht, dieses durch das Kreuz der-  art in die Herrlichkeit einzuführen, daß «alles  Das Fleisch und der Geist  Fleisch» in Gemeinschaft mit ihm dorthin gelan-  Am Ende dieser Erörterung schafft sich der Wi-  gen kann (Jo 17,1-5). In Verbindung mit dem  derspruch zahlreicher Zuhörer heftig Ausdruck:  Menschensohnmotiv bezeichnet das griechische  «Das ist ein hartes Wort, wer kann das hören?»  Verbum anabaino (dvaßaivw) diesen Übergang des  (Vers 60.) Dabei geht es nicht allein um die letzten  Menschen Jesus in die Herrlichkeit (Jo 1ı,513 3,  Worte vom Essen des Fleisches Jesu, wie dieser  13ff; z0,17).2 So gewinnen schließlich Jesu  auch gar keine Anstalten macht, einen Vorwurf  Worte ihren vollen Sinn von dieser Verklärung  der Anthropophagie zu entkräften. Worum es hier  seiner Menschheit her. Der Christus, der das ewige  Leben gibt, der Christus, den man in der Euchari-  geht, ist seine Gesamtlehre. Die Hauptschwierig-  keit besteht darin, in dieser menschlichen Gestalt  stie ißt, ist der Christus, der durch das Kreuz in die  Jesu die Präsenz des Menschensohnes, dessen We-  Herrlichkeit der Auferstehung eingegangen ist.  sen göttlich ist, zuzugeben. Die Worte über den  Die Eucharistie ist das Sakrament des Auferstan-  eucharistischen Leib haben allerdings die Schwie-  denen, das Sakrament der Herrlichkeit.  rigkeit auf einen Höhepunkt gebracht.  Vers 63 aber präzisiert noch weiter: «Der Geist  Doch dieser Vorwurf bietet nur den Anlaß für  ist es, der lebendig macht, das Fleisch ist zu nichts  eine letzte und entscheidende Präzisierung: «Dar-  nütze.» Die Antithese Fleisch— (göttlicher) Geist  an nehmt ihr Anstoß? Wenn ihr nun den Men-  spielt im Johannesevangelium eine zentrale Rolle  schensohn dahin aufsteigen sehen werdet, wo er  (3,3ff). Die Verherrlichung Christi soll den Gläu-  früher war...? Der Geist ist es, der lebendig  bigen das Geschenk des Geistes bringen, das ihnen  macht, das Fleisch ist zu nichts nütze. Die Worte,  gestattet, wahrhaft mit dem Leben in Gemein-  die ich euch gesagt habe, sind Geist und Leben»  schaft mit Christus und dem Vater zu beginnen.??  (Verse 62-63). Wir stehen hier also vor dem Är-  Daher besitzt auch der österliche Christus den  gernis an Jesus; wir sind bis zu dem Punkt der  Geist in Fülle und kann ihn immer freigebiger  großen Entscheidung für oder gegen den Glauben  denen mitteilen, die sich im Glauben öffnen und  ihn annehmen. Daher ist auch die Eucharistie das  gelangt (Verse 64—70).  Jesu Erklärung bleibt ohne Abschluß, doch er-  Sakrament, das den Geist gibt und das Fleisch ver-  öffnet sie eine unermeßliche Perspektive: «Wenn  klärt. Wir haben hier einen Hinweis, den die Theo-  ihr nun den Menschensohn dahin aufsteigen sehen  logie der Epiklese verwerten kann. 3°  1 Vgl. Mk 6, 32-44; 8, 1-10; Mt 14,13-21; 15,32-39; Lk 9, 10-17.  eucharistische Rede im Johannesevangelium: ZNW 47 (1956) 161  Ein Gesamtüberblick über die jüngsten Untersuchungen zu die-  bis 170.  em Thema findet sich bei H. Lessig, Die Abendmahlsprobleme im  7 Vgl. D.Daube, The «I am» of the Messianic Presence: The  Lichte der neutestamentlichen Forschung seit, 1900 (Bonn 1933);  NT and Rabbinic Judaism (London 1956) 323ff; H. Zimmermann,  R.Brown, The Gospel according to John, Bd. I (New York 1966)  Das absolute «Egö eimi» als die neutestamentliche Offenbarungs-  zo3£.  formel: BZ 4 (1960) 54-69; 266-276; R. Brown aaO. 533-538.  2 R.Brown aaO. 293f£.  8 Vgl. 3,3-6; 4,10-15; vgl. E.Percy, Untersuchungen über den  3 P. Borgen, Observations on the Midrashic Character of John 6:  Ursprung der johanneischen Theologie (Lund 1939) ı3£; F.  ZNW 54 (1963) 232-240.  Mußner, Zoe. Die Anschauung vom «Leben» im vierten Evange-  4 In neuerer Zeit haben sich einige Autoren für ein rein meta-  lium... (München 1952) 128ff.  phorisches Verständnis dieses Absatzes eingesetzt; B. Weiß (1893),  9 Vgl. A. Feuillet, Etudes johanniques (Brügge 1962) 72-76; R.  H. Odeberg (1929), A.Schlatter (1930), H. Strathmann (1951).  Bultmann aaO. 164 ff.  5 E. Ruckstuhl, Die literarische Einheit des Johannesevangeliums  10 G, Ziener, Weisheitsbuch und Johannesevangelium: Bibl. 38  ... (Freiburg 1951) 22o0ff; E.Schweizer, Das johanneische Zeugnis  (1957) 396-418; 39 (1958) 37-6o; I. de la Potterie, L’arriere-fond  vom Herrenmahl: EvTh ı2 (1952/53) 341ff; J.Jeremias, Jo 6,  du the&me johannique de verite, Studia evangelica (Berlin 1959)  51c-58 redaktionell?: ZNW 44 (1952/53) 256f.  279-294; F.M. Braun, Jean le Theologien, Bd. z (Paris 1964) 115  6 R. Bultmann, Das Evangelium nach Johannes (Göttingen 1941)  bis 135.  161£; 174-177 lehnt die Authentizität im Namen seiner Vorstellung  11 Jo 1,14; über den Zusammenhang mit den Weisheitsschriften,  von der johanneischen Eschatologie ab; vgl. G. Bornkamm, Die  der in einem gewissen Umfang die Entwicklung der Logos-Lehre  748(Freiburg 195 I) 220fl; E. Schweizer, Das johanneische Zeugn1is (1957) 2060-—418; 40 (1958) 27-60; de la Potterie, L’arriere-fond
VO] Herrenmahl EyTh (1952/53) 241 f1; J. Jeremias, Jo 6, du me Oohannique de verite, 12 evangelica (Berlın 1959)
1C-58 tedaktionell?: ZN (1952/53) 256f. 2/9-294, F.M. Braun, Jean le Theologien, (Parıis 1964) 115

6 Bultmann, Das ‚vangel1ium ach Johannes (Göttingen 1941 bis 135
161 f E, die Authenti1izität 1im Namen seiner Vorstellung 1l Jo 14, ber den Zusammenhang mit den Weisheitsschriften,
V O!l der johanneischen Eschatologie ab; vgl. G. Bornkamm, Die der einem gewissen ang die Entwicklung der Logos-Lehre
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erklärt, vgl C. Spicg, Siracide et la sStructure litteraire du Pro- e1it annehmen, Jo 6,51 nıcht aus der Erinnerung den
logue de Jean: Memorial Lagrange (Parıs 1940 182-I1095; F.-M. synoptischen Leidensbericht STAIMNMT, sondern VO!]  Z einer liturgischen
Braun aa 28—150 macht außerdem auf die Zusammenhänge ZW1- T radition hergeleitet ist, die unabhängig auf das Aramäisch der
schen dem 1te| Logos unı dem 1te. Menschensohn aufmerksam Kirche der ersten Tage zurückzuführen ist. »
146 f1) 22 Der Ausdruck taucht auf bei Ignatius VO!]  - Antiochien, Röm

Vgl. Jo 4, und 22, 7T3 37 , das Leben dem Geist gleich- 753 > Sm 7, 1 Phld AI rall 8, und bei Justin Apol 1,66
gestellt ist. 23 G.H. MacGregor, The KEucharist 1n the fourth Gospel: "ISt

13 Neh 9, 15 , Ps 105,40, 78,24; e1is I16; Bar SYy! 20,8; 5Syb (1962/63) 111—119, E, Schweizer, OWOUA IWNT VIIL, 138,
7,148 Pesigta 493, 1drasc! uth 2, 14> Philon, Mut. NOM, I41 etZ, Die Eucharistie der Zeit der griechischen Väter,
bis Vgl. C.H.Dodd, 'Ihe interpretation of the fourth Gospel I1/ı (Freiburg 1961 181{£.
(Cambridge 1953 23311; R.Meyer, UAVVa } IWNT l 466-470. 25 Betz aaQ., 175, Anm 658

R.Schnackenburg: « Der Menschensohn ist der joh. Messias, Vgl Heise, Bleiben, mene1n, 1n den Johanneischen Schrif£-
der Lebensspender das «wahre Lebensbrot » Kap. 6) und Rıchter, ten (Tübingen 1967 92 ff.
der diese Funktionen schon jetzt ausübt und alleın ausüben kann, Vgl Jo 15,1fl, Man könnte l1er auch Apk 2,20 eINNECN,
we1l (T der VO] Himmel herabgestiegen! und dorthin wieder auf- Vgl. Jo 7339 > 14,206; 15,26; LOLS=K ZO, 22,
steigende Menschensohn ist. » (Das Johannesevangelium, Jo Z4O,  z D3 5553  B
|Freiburg 19065 414); E. M. Sidebottom, Ihe Christ of the fourth Congar, Les euxX formes du paın de VvIieE ans l’Evangile et
Gospel London 1961 84fl; Colpe, “O viOC TOU AvÜOQONOV } WN’T la tradition: Parole de Dieu et sacerdoce (Tournai 1962 A
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Liturgiegeschichte liest, wird beeindruckt VO  z den
verwickelten gvegenseltigen Beziehungen der Ort-Angelo Penna Liichen Traditionen, VO Jangsamen Auftf kommen
dieser oder jener Formel, dieses oder jJenes (rsestus 9« Eucharistie » und Messe legt siıch 1ihm der Gedanke nahe, alles sSe1 VO  -

einer laufenden Fluidität, VO  o einer abnormalen,
sprunghaften Entwicklung beherrscht, die keiner

Der Apostel Paulus bemerkt (1 Kor 14,23) mit programmatischen Tinie folge  S In Wir  elit
einer gewlssen Bitterkeit: Wenn e1in (Sil oder egen 11UX wenige Veränderungen VOVL. DIie be-
eın einfacher Gläubiger einer gottesdienstlichen treften SOZUSagCN ausschließlich die veränderlichen
Versammlung teilnähme, worin Zungenredner Teile, deren Verständlichkeit VO der Notwen-
ihrem Charısma rücksichtslos freien Lauf eßen, digkeit diktiert wird, 1ne möglichst vollständige
müuüßten sS1e sich wWw1e 1n einem Irrenhaus vorkom- Unterweisung erteilen (Lesungen) und Aus-
men Falls ein Christ VO  ' heute be1 den VO ApO- drucksformen Gebete, esänge nden, die
stel geschilderten Zusammenkünften ZUSCHDECN sein VO gottesdienstlichen Versammlungen verschlie-
könnte, würde CIS uch abgesehen davon, daß dener Iraditionen und Kulturen übernommen
die Sprache nicht verstände, Z selben Feststel- werden KönNnen.
lung kommen. Wenn hingegen einer Messe uch der Kanon, insbesondere WE INa ihn
des /5. Jahrhunderts teilnehmen könnte, SC im uneigentlichen 5Sinne nımmt VO  z der Präfa-
riete gerade AaUuS einem gegenteiligen Maotiv in tion bis : Kommunion), hat seline Geschichte.
Verwunderung. 7u Rom, Mailand un: mehr och W as die lateinische Kirche betri1fit, lNegt
oder weniger 1n der aNzCH lateinischen Welt VeCLI- der Substanz ach bereits DA e1lt Gregors dA.G  a
richteten die Christen Gebete, lasen bschnitte der 1n seinen wesentlichen ugen vollständig VOTL. LDie-
leiligen chrift, SaN SC Psalmen und vollzogen SCT apst, dem WIr die infügung des Pater NOSLEr

mannigfaltige Gesten auf Sallz hnliche Art, w1e verdanken, überliefert u11l5 ine sehr umstrittene
S1e bis VOL wenigen Jahren, VOL Kinführung der — Bemerkung über den rsprung des Kanons, die
dernen Sprachen, 1in Gebrauch standen. Wer ine einem unbekannten SCHolasticus,} irgendeinem
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